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¥ Bielefeld (jüm). Bei einem Verkehrsunfall auf der Autobahn
33 ist der Fahrer eines Seats schwer verletzt worden. Aus Rich-
tung Paderborn kommend war der 54-Jährige am Sonntag-
abend in Richtung Norden unterwegs. Kurz vor dem Bielefelder
Kreuz verlor er, wohl wegen eines asthmatischen Hustenanfalls,
die Kontrolle über sein Auto und kam von der Fahrbahn ab.
Der Seat geriet in den Wildfangzaun und prallte am Ende gegen
einen Baum. Der Fahrer erlitt eine schwere Kopfverletzung.

Eine festgefahrene Situation

Da sage noch einer, nur
erfahrene Autofahrer

könnten mit Lenkrad und
Gangschaltung umgehen. Die
gegenteilige Erfahrung mach-
te der Leineweber gestern als
stiller Beobachter eines Vor-
gangs auf einem überfüllten
Mitarbeiterparkplatz.
Ein älterer Kollege bat zwei

junge Frauen, ihre Autos um-
zuparken, damit er wegfahren
könne.DiebeidenDamensetz-
ten sich hinters Steuer, schau-
ten kurz nach hinten und fuh-

ren ihr Fahrzeug sozusagen in
einer fließenden Bewegung
vomParkplatz. Der ältere Herr
wiederum kurbelte und kur-
belte und fuhr sich dann end-
gültig fest. Die beiden Kolle-
ginnen leiteten ihn schließlich
per Handzeichen auf die Stra-
ße und hatten sichtlich ihren
Spaß. Mittlerweile hatte sich
die gesamte Bürobesatzung als
Beobachter am Fenster ver-
sammelt und klatschte Beifall.
Besonders laut war der von. . .

Ihrem Leineweber

Leser bedanken sich für den Einsatz der Radaranlage an vier gewünschten Messstationen.
Ende September wird entschieden, ob aus der Testphase mehr wird

¥ Bielefeld (jüm). Der Ein-
satz von Blitzer Bernd an vier
Wunschstandorten unserer
Leser scheint sich zumindest
für die Anwohner gelohnt zu
haben. Sie berichten von ru-
higeren und entspannteren
Nächten. In zweiWochenwur-
de jeweils für drei Tage auf der
Wertherstraße, dem Eggeweg,
der Sudbrackstraße und auf
dem Südring die Geschwin-
digkeit gemessen.
Wer zu schnell fährt, muss

mit dem Risiko leben, geblitzt
zu werden. Durch den Einsatz
der mobilen Radaranlage
durch das Ordnungsamt, die
Tag und Nacht und auch an
Wochenenden im Stadtgebiet
misst, ist es noch wahrschein-
licher geworden, erwischt zu

werden. Dass sich die Auto-
fahrer auf die Kontrollstation
einstellen und auf die Bremse
gehen, erfahren wir von An-
wohnern,die sichBlitzerBernd
in ihrer Straße gewünscht hat-
ten.
Erster Standort für Blitzer

Bernd war die Wertherstraße.
Viele Leser hatten sichdortGe-
schwindigkeitskontrollen ge-
rade in der Nacht gewünscht.
„Unsere Einschätzung zu den
drei Tagen fällt positiv aus“,
schreibt Stefan Biermann.
„Besonders in den Abend-

stunden und auch nachts wur-
de der Lärm durch schnell fah-
rende Fahrzeuge stark mini-
miert.SchonweitvorderMess-
stelle von Blitzer Bernd dros-
selten Autofahrer ihr Tem-

po“, sagt der Bielefelder. Ziel
der Kontrollen sollte es sein,
die Sicherheit zu erhöhen und
den Lärm zu minimieren.

Zweiter Stopp für die mo-
bile Radaranlage war am Eg-
geweg in der Tempo-30-Zone.
Hier wurde von Freitag bis
Sonntag die Geschwindigkeit
gemessen. „Danke Bernd für
das ruhige Wochenende. Es
war seit langemmal wieder ru-
hig, da sich plötzlich so viele
wieder an Tempo 30 erinner-
ten“, schreibt Ralf Elbrächter.
„Doch kaum ist Bernd weg,
geht die Raserei wieder von
vorne los. Bis die Politik han-
delt, kann ichnur sagen:Bernd,
besuch uns bald wieder, es war
schön mit Dir“, sagt der An-
wohner.
Positive Rückmeldungen

gibt es auch von der Sud-
brackstraße und vom Süd-
ring.Auchhier registriertendie

Anwohner mehr angepasste
Geschwindigkeiten und weni-
ger Lärm in der Nacht.
Die Auswertungen der ge-

blitzten Fahrzeuge wird ver-
mutlich ein paar Wochen Zeit
in Anspruch nehmen. „Wir
arbeiten die Ergebnisse aller
Blitzer im Stadtgebiet chrono-
logisch und sorgfältig ab. Da-
zu zählt auch die Blitzanlage
am Bielefelder Berg“, sagt Ste-
fan Keseberg vom Ordnungs-
amt. Ende September werden
die Ergebnisse von Blitzer
Bernd sicherlich vorliegen.
Dann will das Ordnungsamt
auch entscheiden, ob aus der
jetzigen Testphase eine stän-
dige Einrichtung, vielleicht so-
gar mit zwei weiteren Blitzern,
wird.

Blitzer Bernd.
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2017 ging ein verurteilter Dreifachmörder hinter diesen Mauern im Ummeln mit einer Scherbe auf einen Mithäftling los. Laut Anklage in Tötungs-
absicht. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Staatsanwaltschaft wirft verurteiltem Dreifachmörder Scherben-Attacke
in Tötungsabsicht vor. Anwalt fordert von Gefängnisleiter eine Entschuldigung

Von Jens Reichenbach

¥ Bielefeld. Die Staatsanwalt-
schaft Bielefeld hat den ver-
urteilten Amokläufer und
Dreifachmörder Yanqing T.
(52) nun doch wegen versuch-
ten Mordes an einem Mit-
häftling (55) angeklagt.Dasbe-
stätigte jetzt ein Sprecher des
Landgerichts. Wie berichtet,
hattedergebürtigeChineseEn-
de Februar 2017 mit einer
Scherbe einen Mithäftling an-
gegriffen und verletzt. Tatort
war pikanterweise der Hoch-
sicherheitstrakt der Justizvoll-
zugsanstalt (JVA) Bielefeld-
Brackwede.
DemVernehmen nach wirft

Staatsanwalt Christopher York
dem 52-Jährigen vor, beim
Hofgang im Hochsicherheits-
trakt eine Keramiktasse an der
Wand zerschlagen, eine der
Scherben gegriffen und damit
FredW. in Tötungsabsicht an-
gegriffen zu haben.
Die entsprechende Anklage

wegen versuchten Mordes in
Tateinheit mit gefährlicher

Körperverletzung liegt der 10.
Strafkammer vor, hieß es aus
demLandgericht, allerdings sei
noch nicht entschieden, ob die
Anklage zugelassen werde.
DochdavongehenvielePro-

zessbeteiligte aus. Denn Yan-
qingT. undFredW. sindwahr-
lich keine Leichtgewichte. Der
52-jährigeKoch ausChinahat-
te im Februar 2014 bei einem
Amoklauf zwei Anwälte in
Düsseldorf getötet und wenig
später im benachbarten Erk-
rath eine Anwaltsgehilfin er-
schossen. Anschließend hatte
er in beiden Kanzleien noch
Feuer gelegt.
W. hat nach einer Reihe von

Banküberfällen in den 90er
Jahren 2008 in Krefeld einen
Autohändler ermordet. Beide
Männer sitzen seitdem lebens-
lang hinter Gittern, beide we-
gen der besonderen Schwere
der Schuld ohne Hoffnung auf
vorzeitige Entlassung.
Als W. im Februar 2017 aus

Düsseldorf indie JVAnachBie-
lefeld verlegt wurde, wusste
dort niemand,dassW.undden

Dreifachmörder, der seit 2015
in Bielefeld einsaß, eine Vor-
geschichte aus der gemeinsa-
men Knastzeit in Düsseldorf
verband. Denn der 52-Jährige
soll W. 2014 angekündigt ha-
ben, Justizvollzugsbeamte mit
einem Biss in den Hals töten
zu wollen. W. gab diese In-
formationweiter und rettete so
möglicherweise Leben.

Wollte T. dafür Rache neh-
men? Gleich beim ersten ge-
meinsamen Hofgang in Biele-
feld soll es zu dem Mordver-
suchgekommensein.Dochder
körperlich überlegene W.
wehrte den Angriff ab, Justiz-
beamte trennten die Gefange-
nen schnell. W. wurde letzt-
lichnur leicht anderHandver-
letzt, und T. kam als Reaktion
umgehend in Einzelhaft – Fred
W. wurde schnellstmöglich
wieder verlegt.

Rechtsanwalt Martin Laup-
pe-Assmann, der den Ange-
griffenen vertritt, hatte schon
direkt nach Bekanntwerden
von einem versuchten Mord
gesprochen. Bielefelds JVA-
Leiter Uwe Nelle-Cornelsen
hatte diese Einschätzung an-
gesichts der leichten Verlet-
zungen des Opfers als „maß-
los und unverantwortlich“ be-
zeichnet.
Nun hat die Staatsanwalt-

schaft aber die Einschätzung
desAnwalts bestätigt: „Daswar
eine freche Bemerkung, die
einem Staatsdiener nicht zu-
steht. Ich warte immer noch
auf eine Entschuldigung des
Anstaltsleiters“, sagt Lauppe-
Assmann, der Yanqing T. für
brandgefährlich hält. Der An-
walt aus Düsseldorf weiß das
aus eigener Erfahrung. Er hat
2014 bei dem Amoklauf des
Chinesen in seinerKanzlei zwei
Kollegen verloren.
Ob die Zusammenlegung

der beiden Schwerverbrecher
in Bielefeld ein Versagen der
Justizbehörden war, wie der

Anwalt behauptet, ist bis heu-
te unklar. Düsseldorfs JVA-
Leiterin Elke Krüger hatte be-
tont, dass beide noch ein Jahr
zusammen in Düsseldorf ein-
gesessen hätten. „Hinweise auf
einen Konflikt gab es damals
nicht“, sagte Krüger. In Biele-
feld sei deshalb auch kein Hin-
weis auf eine akute Gefahr aus
Düsseldorf eingegangen. Der
Häftlingswechsel sei mit 14-tä-
gigem Vorlauf geschehen.
Auch in der Personalakte von
W. war dem Vernehmen nach
kein Hinweis auf den Vorfall
ausDüsseldorf zu finden.Pein-
liche Fragen des Justizminis-
teriums hatte die Scherben-At-
tacke dennoch zur Folge.
Lauppe-Assmann ist wü-

tend: „Es ist unverantwort-
lich, dass die Justiz die gefähr-
lichen Häftlinge im selben Ge-
fängnis unterbrachte.“ Er geht
noch weiter, weil Ermittlun-
gen zu zurückhaltend begon-
nen hätten: „Hier wäre gar
nichts passiert, wenn ich das
bei der Bielefelder Justiz nicht
angeschoben hätte.“

¥ Bielefeld. Die A 2 bei Bielefeld musste in der Nacht zu Sams-
tag inRichtungHannover fürzweiStundenkomplettgesperrtwer-
den. Laut Polizei waren 14 Wagen über die Reste eines Reifens
von einem Lkw-Anhänger gefahren. Sieben waren danach nicht
mehr fahrbereit. Außerdem waren alle Spuren mit Fahrzeug-
trümmern übersät, so die Polizei. Für Aufräumarbeiten war die
A 2 bis Mitternacht komplett dicht. Schaden: 75.000 Euro.

Lara Venghaus undMichael Hoyer sehen
das Flüchtlingsschiff aus nächster Nähe

Von Ingo Kalischek

¥  Catania/Bielefeld. Eine
Konzertreise führt die beiden
Bielefelder Lara Venghaus und
MichaelHoyer aktuell in die si-
zilianische Hafenstadt Cata-
nia. Dort legte vor Tagen das
Schiff „Diciotti“ mit 190
Flüchtlingen an. Ein Großteil
von ihnen durfte das Festland
bis Sonntagnacht nicht betre-
ten. „In den ersten Tagen war
das hier kein Thema, da im-
mer mal wieder Boote mit
Flüchtlingen anlegten. Aber
diesmal hatte es eine andere
Dimension“, sagt Sopranistin
Lara Venghaus, die Italienisch
spricht und in Catania seit Jah-
ren mehrere Freunde hat.

EineBekannte ist die 31-jäh-
rige Vera. „Wir Sizilianer dür-
fen nicht einfach so tun, als
würde es das Schiff nicht ge-
ben“, sagte sie imGespräch am
Wochenende. Deshalb schloss
sich Vera am Samstag einer
großen Demonstration eini-
ger Aktivisten im Hafen von
Catania an. Sie forderten die
Freilassung der Flüchtlinge.
Dazu kam es schließlich in der
Nacht zu Sonntag.

Auch in Bielefeld ist der Fall
„Diciotti“ momentan Thema.
Oberbürgermeister Pit Clau-
sen hatte angeboten, jenseits
gesetzlicher Quoten mehr un-
begleitete minderjährige
Flüchtlinge in Bielefeld aufzu-
nehmen. Auch auf der „Dici-
otti“waren zwischenzeitlich 27
Kinder und Jugendliche unter-
gebracht. Vera spricht von
einer „tollen Geste des Biele-
felder Bürgermeisters“ – mit
Symbolcharakter. „Hoffent-
lich macht das Schule und es
finden sich mehr Bürgermeis-
ter, die helfen wollen.“
Michael Hoyer gibt zu be-

denken: „Das löst nur ein au-
genblickliches Problem. Es be-
darf langfristiger Maßnah-
men, damit nicht ganz Afrika
nachEuropakommt.“Unddas
könnenichtAufgabe derKom-
munen sein.Die, sagt Vera, ha-
ben in Sizilien seit jeher eine
Abneigung gegen die nächst-
höhere Ebene. „Selbst Rom ist
hier für uns weit weg.“ Ent-
sprechend schwer täten sich
viele Sizilianer mit der Rolle
Brüssels – und Berlins. „Viele
Leute haben hier das Gefühl,
Europa werde von Deutsch-
land aus gesteuert. Deshalb be-
kommen anti-europäische
Kräfte aktuell viel Aufwind.“
Das sei schade, denn eigent-
lich habe die Insel eine ausge-
prägte Willkommenskultur.

Die Bielefelder Michael Hoyer (v. r.) und Lara Venghaus
mit Italienerin Vera. Im Hintergrund steht die „Diciotti“. FOTO: IK


